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schwere volkswirtschaftliche Verluste auf Dezennien �h�Ü�l�a�u �~� verteilt 
und zum Teil konsolidiert. 

Die Neutralen haben von den V crordnungen der Kämpfenden 
mehr gelitten als gewonnen, weil der Handelsverkehr erf'chwert wurde, 
ohne dass zugleich der wohltätige Einfluss einer Annäherung der 
Devisenkurse an die Parität zur Tatsache geworden wäre. Besonders 
in der Sohweiz mussten die von den Kriegführenden zum Schutze 
der Valuta oder unter diesem Deckmantel erlassenen Einschränkungs­
und Kontrollvorwhriften oft alt:! ein ungebührlicher Eingriff in das 
Selbstbestimmungsrecht eines freien Lande"" als eine Art Kriegs- ,"l 
kontribution empfunden werden. Zustände, wie sie sich bi November 
1918 in trübem Bilde gezeigt haben, sind auf die Dauer unhaltbar. 
Mit Abschluss der Friedensverhandlungen muss energisch an der 
vViederher::tellung geordneter Devisenverhältnisse gearbeitet werden. 
Hier dürfen die Neutralen - in erster Lini e die zentral gelegene 
Schweiz - nicht mehr zwischen . Hammer und Amboss" verbleiben 
oder den unbeteiligten Zuschauer spielen wie bisher. ,Jetzt, da die 
'iVürfel des Völkerschicksales gefallen sind, lleisst es sich rasch ent­
schliessen und den kampfesmüden Ländern die Hand bieten zur ge­
meinsamen Arbeit am Ausgleich der Valuten und an der baldmög­
lichsten Wiedererrichtung, nicht eines nationalen. beschränkten. 
sondern des grossen, fr eien Weltdevisenmarktes. "wie er vor dem 
Kriege bestand. Dieser allein wird imstande sein. Handel und Wandel 
"\lieder in normale Bahnen zu lenken und damit all en VolksVi'irtschaften 
den grösstmöglichen Nutzen zu sichern. 

Wie wiederholt betont, würde es durchaus verfehlt ·ein. in ein­
seitig tiefen Auslandskursen einen Vorteil für die Schweiz und andere 
Neutrale zu erbli cken. Wenn trotzdem die Länder mit hochstehender 
Valuta bis heute nicht mehr für die Ermässigung dieser Überwertung 
getan haben, so liegt der Grund hierfür in dem damit verbundenen 
Risiko. Solche Bestrebungen hätten Vorschüsse und Verträge not­
wendig gemacht; solange aber der Kri eg währte, blieb jeder Kämp­
fende ein unsicherer Kontrahent, sowohl hinsichtlich der Zahlungs­
fähigkeit als hinsichtlich der Vertragssicherheit . 

Mit Beendigung der Kriegswirren können nun diese Bedenkell 
hoffentlich ausscheiden, so dass jetzt beide Parteien - die Über­
wertete und die Unterwertete - an denl Au gleich des Wertver­
hältnisses ihrer Währungen werden arbeiten können. Natürlich wird 
auch dann noch die �W�i�e�d�e�r�h�e�l�'�f�~�t�e�l�l�u�n�g� der Parität jahrelange Be-



247 

mühungen erfordern, denn es ist nicht anzunehmen, dass die Zah­
Jungsbilanzen der Kriegführenden auch bei der schönsten Organi­
~ation rasch und dauernd aktiv werden. 

Alle Massregeln, die zu einer späteren, reibungslosen Abwicklung 
de internationalen Zahlungsverkehrs erforderlich sind, sollten aber 
unbedingt sobald als möglich getroffen werden. denn nur bei freier 
Entfaltungsmöglichkeit sämtlicher wirtschaftlicher Kräfte werden 
die Wunden ausheilen. die der Weltkrieg Beteiligten und Unbetei­
ligten geschlagen hat. 

Es ist zu hoffen, dass man sich diesen Ansichten auch in der 
Schweiz an massgebender Stelle anschliessen und alles tun wird. 
damit die Einbussen . welche die Volkswirtschaft durch Devisen­
Imrsverluste erlitten. gemildert und möglichst wettgemacht werden. 
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ANHANG. 

Zirkular an die Schweizer Banken betreffend Beschluss des 
Deutschen Bundesrates vom 20. Januar 1916. 

Wir . beehren uns Ihnen mitzutei len, dass durch Bundesratsbeschluss 
yom 20. Januar 1916 in Verbindung mit der dazugehörigen Bekanntmachung 
des Reichskanzlers der gesamten Devisen.,') Geldsorten· und Notenhande l 
in Deutschland vom 28. Januar 1916 ab, bis auf weiteres ausschJiesslich in die 
Hände weniger Banken und Banlciers gel egt worden ist, zu denen auch wir 
gehören. B ei der zukünftigen Ausübung (ueses Handels sind wir mit Rücksicht 
auf die derzeitigen au ssergewöhnlichen Verhältni sse einer Reihe von B e· 
schränkungen unterworfen worden. Die Bedingungen unter denen sich daR :\ 
bisherige Gesch äft abgewickelt hat, haben sich entsprechend verschoben und 
haben die aus dem Fo lgenden ersichtlichen Abänderungen erfahren, welche 
wir auch dem Geschäfte mit Ihnen zugrunde legen müssen. 

1. Bei sämtlichen Aufträgen zum Ankauf von D evisen, Geldsorten und 
~oten, bitten wir Sie, uns gleichzeitig - bei telegraphi schen Aufträgen zu· 
sammen mi t der brieflichen Bestätigung - eine schriftliche Erkl ärung deR 
Inhaltes abzugeben, dass clie betreffenden Werte nicht für das feincUiche Aus· 
land , sondern ausschliesslich für den augenblicklichen '\Virtschaftsbedarf 
Ihres Landes bestimmt sind. 

2. Wir führen in Zukunft bei Käufen bestens und limiti erte, bei Verkäufen 
nur Bestens·Orders aus. "Yir halten uns nicht verpflichtet, etwaige in '\'·ider· 
fipruch dam it erteilte limitierte Verkaufsorders ausdrücklich zurückzuweisen. 

3. Limitierte Kaufsorders werden stets für den auf den Tag des Eintreffens 
folgenden \Verktag in Nota genommen. Jede Abänderung des Limits gilt als 
neuerteilter Auftrag und wird daher für den folgenden "Verktag vornotiert. 
Das alte Limit erli scht mit dem Eintreffen der Abänderungsorder. Die Um· 
wandltmg einer li mitierten Order in eine Bestens·Order wird bei r ech tzeit igem 
Eintreffen für den Tag des Eintreffens vorgemerkt. 

4. "ViI' weisen darauf hin, dass der Fall eintreten kann, dass nicht allein 
Ihre limitierte, sondern auch Ihre Bestens·Orders nur zmu Teil zur Ausführung 
gelangen. Um die AusfüJtrung nicht voll erledigter Be tenskauf·Order R bleiben 
wir bis zu einem Widerruf Ihrerseits bemüht. Limitierte Aufträge bitten wir 
Sie, zeitlich zu begrenzen. widrigenfalls wir s ie nm für den Tag der Vormerkung 
a ls gül tig betrachten können . 

5. Eine Verbindlichkeit für di e Vormerkung von Aufträgen können wir 
nur übernehmen, wenn die Aufträge bis spätestens 12 12 Uhr in unserem Besitze 
sind. Nachträgli ch angebotene Devisen. die aus \\Tertpapierverldi ufen oder 
Veräusserungen von Co upons im Auslande herrülu'en, können w ir noch zu 
e inem den Kurs des b etreffenden Tage~ nicht über. chreitenden Kill'se über· 
nehmen. 

6. Abrechnung über el ie ausgefüllrten AuftIäge etfolgt am Xachmittage 
(Les Tages der Ausfühnmg zu den amtli ch notierten Kursen, unter Belastung 
e iner P rovision von 1 Pl'Omill e von jedem Geschäft, aber maklergebLUu·enfrei. 
D ie "Vel'tstellung der Devisenkäufe erfolgt zum. Tage deR Kaufes, di l" dei' 
Devi sen verkäufe zwn nächsten '~T erktage. 

1) Untor Devisen sind zu verstehen: Auszahlungen, Schecks und kurzfrist1gc 
Wechsel auf das Ausland, ferner Guthaben im Auslande, über welche nicht ledig. 
lieh zu Zahlunge n in der Valuta verfügt wird, in der das Guthaben bes t,oht. 
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7. Es werden ausschliessli ch te legraphi ehe Auszahl ungen notiert unel 
zwar: New York, Holl and. Dänemark, Sch weden, Norwegen, Schweiz, Öster­
reich, Rumänien, Bulgarien. Büefli che Auszahlungen u nd Checks werden 
nur mit einem dem Zinsverlust entsprechenden Abschlag berechnet, und zwar 
briefliche Auszahlung New York: zum Tagesk urse für telegraphische Aus­
zahlungen abzüglich 30 Tage Zinsen zum deutschen Bankdiskonto ; brieflich€' 
Auszah.hmg; Holland, Dänemark. Schweden, Norwegen, Schweiz, Öster­
reich: zum Kurse für telegr aphische Auszahl ungen abzüglich v ier Tage Zi nsen 
zum deutschen Bankdiskonto ; briefliche Auszahlu ng Rumänien, Bu lgarien: 
zum Kurse für telegraphische Auszahlungen abzüglich sechs Tage Zinsen zum 
deutschen Bankdiskonto. Von einer amtlichen Kursfestsetzu ng der Noten 
und Sorten soll zunächst abgesehen wer den, jedoch werden die Kurse für 
De\risen yorgemerkt. Die Abrechnung von nicht notierten Devisen, sowi€' 
von Noten und Sorten der Länder, deren Devisen nicht notier t werden, werden 
bestmöglich für den Auftraggeber besorgt. Da die Au sführung der uns über­
mittelten Kaufs- und Verkaufsaufträge davon abhängig ist, dass Sie uns VOl"-

her den Empfang und die Kenntnisnahme obiger Mitteil ungen schriftlich 
bestätigt haben, bitten wir Sie, den beigefügten Vordruck mit ih rer Unter­
schrift versehen gütigst an uns zurücksenden zu woll en. Sollten Sie wünschen 
an uns telegraphische Aufträge zu erteilen, ehe Sie Ihr Einverständnis mit den 
vorliegenden Mitteilungen schriftlich b estätigt haben, bitten wir Sie Ihre 
Depesche zu beginnen: Bestätigen Einverständnis Ihrer BedingTIngen vom 
22. Januar 1916. 

sig. Deutsche Bank 

Inhaltsangabe der Verordnung über Devisenanmeldung 
lind wahlweise Devisenenteignung. 

(laut Frankfurter Zeitung). 

1. Anmeldung. a) Anzumelden sind: 

1. Geldgorten, Papiergeld, Banknoten und dergleichen in irgendeiller aus­
ländischen Währung; 

2. Sonstige Zahlungsmittel (d. s. Auszahl ungen, Anweisungen, Schecks und 
Wechsel) in der Währung von Bulgarien, Dänemark, Niederlande, Schwe 
den, Norwegen, Schweiz, Spanien, Türkei , sowie der neu t ralen süd­
amerikanischen Staaten: Arg€'ntinien, Chile, Ecuador , Columbien, Para­
guay, Peru, Uruguay und Venezuela; 

3. Forderungen in irgendeiner ausländischen oder in Reichswährung gegen 
Personen oder Firmen, die in einem unter zwei genannten Länder an­
sässig sind. Die Anmeldepflicht besteht au ch für a usländische N ieder­
lassungen der Anmeldepfl ichtigen bezüglich der zu ihnen gehörigen 
Zahlung<;;mittel oder in ihrem Geschäftsbetrieb entstandenen For deru ngen, 
jedoch nur, wenn es ,'ich um N iederlassungen in Bulgarien, Dänemark, 
Norwegen, Schweden, der Sch,v.eiz oder T ürkei handel t. 

b) Nicht anzumelden sind: 

1. Geldsorten, Papiergeld, Banknoten u nd dergleichen im Gesamtbetrage 
von 500 Mark, sonstige Zahlungsmittel im Gesamtbetrag von weniger 
als 1000 Mark, Forderungen im Gesamtbetrag von weniger als 5000 Mark 
für jede einzelne Währung. H ierbei w ird der Wer t eier ausländiechen 



252 

vVä lu'U11g Zll den fü,· eli e vVechse lstt::mpelsteuOl massgehend"'ll Sätzen 
angenonlmen. 

2. I"onlenmgen Illul Zahl"ng~ ,ni.tte l , elie erst nach dem 1. Augu:>t 1917 
bei eino]' Devi ~eJl~te lJ e el worhen Hind .. 

:3. l<'Ol'L[erunge n lind Zahl 1Ir1.gsnti ttel , di e Arst nach d em J. Januar 19H1 
fitllig weTClen . 

. Nicht anzumeld en ~ i Ilel fenlN: 

-1-. Wech se l und A nwe iHun.gen, di e hi~ zum 15. i::)optembe! l!:117 fällig werden. 
\Virrl ah er ein so]oh e ,· vVechsel prolongiert, so ist cI",r neue "Vechsel 
s pä t estens bi s I. Ok toh er n achträgl ich. anznmelrl en . 

. 1. lrorde1· ungen. di e in el e 'n (j.e<;ch äftsb etrieb einel' inl ä ndj "cJJen Zweig­
ni ed erlassun g ri ps auslänrl.iseh en Rchlllelners Antstand en sind. 

6. Bürgschafts- 1I1H[ H,egleßsforrl eTllllgen , es ~ei d enn, cIatis der Bürgsohafts. 
untl R egressf::t1J ~chon eingetrpten iHt. Regl'cssfo rdc]' ungen a us noch nicht 
prolongieü en ',\'ech se ln llnd Sc lleck s sind eb enfa ll s nicl1t an zumeld en. 

7. Prämienforcl onmgen d e1' \ 'ersiehe"rng81!",sell schaften. 

fi. Effekten. 

Oi e Anmelduvg hat bei d ur zustti ndi gen Re ichsbaru<anstalt zu erfolgen. 
he i d e r a uch die erfordor li ch en 1"01" 11111 are er bäl t li.ch " ine!. Die Amneldefrist 
lä uft bi s z um 11. September fiir di e Za hlnngsmittel and Forderungen a us­
lämli sc her N ied erl as:-; ungen d e i' Annwl d epflichtigen , und für di e ob en erwähnten 
I~rolo n gati onswechs", l bis z um 1. Oktober 1917. 

Massgch en rl i ~t ,kr Rta nd vom 1. f-leptemb",r d . .T. 

Ir. J!;n to i g llllng. I)i e Übcl'tlagung m lf di e Rei (' h~bank kann von dieser 
' -er langt werd en fü r' C:",lclsol'ten, Pap ielgeld , J3anknoten lind dergleiohen in 
ir-gcnrl einer au slä n.cli sc h",n Wä hr ung; für Honstige Zahlungsmittel in d er "Väh· 
'llng eines der Obe1l1.l11te,· 2 genannten L ä nd er, für .FordelLLUgen wiedenlDl in 
irgonde iner au släncU sc he n '\'iih"mg, doch muss d er Hchuldner in ei nem dieser 
Länder ansässig sein. W",nn cli c l~eichsbank vonilu'em R echt Gebrau ch mach en 
wil l, so mu s>; s ie im cinze ln en I"alle duxch Einsch reibebr ief zur Übertragung 
."ufford orn , e1i e aber' dann lUlYCl ziigl ich Z ll gesch ehen h at, und zwar nach , Yabl 
.1 01' I~o i chsbank käu flich ode. zum E inzug Z1U' sons tigen Verwertung. Die 
.-\.hrcehn ltng durch c1ic Reicb"bank geHchieht in ' iihli ch er ji\'",ise. Die Bank ist 
,tuch berechtigt, Zinden, Kostellllnd Geb üllTen in Abzug z u bringen. :Mass­
geb ond ist der amtliche Bel'linm· C: e lelkm s für telegraphisch e Auszahlungen 
in d er b etreffenden Wä hrung. WiI·d ein solchel' Kurs nicllt notiel t, so hat die, 
H·c ich ,.,ba nk den Tagesk llT's >t.nd env",it,ig 7. [1 ermit.teln. 



Rundschreiben der Mitglieder der italienischen Devisenzentrale 
an ihre Korrespondenten. 

}[ilall, It- !J ""lI"H Hll H, 

~-\ 7\[(·~:-{i{·lll ~ nos Corr{~spundH.lIl:--; a I'li~t I ~lngCJ·. 

)..Oll" ,\VOIlS J'hOllneul" d<> ]lork!" a \'(ltll' r'onm1isH'"1e"{" Cfll," "I' J,stiLuLo 
Xazionalo pOl' i cambi eO IlI 'EsLel 0", Cl oe ü ]{e!lrl!', ("11 \'C' , III ÜU Doclct No, 195G 
<111 11 d6('emh]'Co> 1917, dans le but dp ),pgl('mt'ntcr I'admt c,t la ven(.(' Co>n Itali (' 
"ps changt'~ >illr 1'6trangPl' c-ornmenC'(,1 ase" 0pö,-:oJ t i())l ~ i, pn .. tir (hil I 1nm s a, (', 

L'Institut National dos C hanges a I{,olno Nabli)'H, g<'1l0_ nlcJiwnL Le)ll~ leH 
same<!i", les ('OlU'S de tous l es challf!;Co>s sur l 'l'tl'angCo>I ' valab le" P01W la sernaine 
"Itivante et SlIl' la hasp deRqllc>IR tOlltes !es opörfltions rl"fwlmt pt rle yente dcvl"onL 
ft I e effeelllet's, 

Les Oj ,rlles rlCo> payoment a l'l'Ll"angl' I', I'"elml d(' eJ,öqucs el tJ 'ait<,s SU I" 
rotranger, üe billets dt, banques 6tlltllgNs, I" Il,<\lis<1liull h J'oluJ.llgp]' <1(' titl'C's 
etrangel's, I'encaissement de' eGupons ct , ('lI lIll HlOl. lOlltes ICH 0polations 
d'achat et cle \' enLCo> en Italie cle c-hanw'" SUl' 1' (,tJ'ang('l' S('font exelm;iv(1)Wlll 
resel'vees a J'Instit'lIt Nationn] d es Changps fL HIIlILP, 

TOlls les sieges Co>t HIl('ClIL'f;alcs d( ' Iloll t' hnllqllC' e' lI ltülill onL oLl- aliloriset; 
a tlaitE'l' JeR sLwrlitPR op{nalionR en IplIL' qlla]itt, d'Agen('ps dc l'Institut Nationa l 
cl PS Change'" 

La \ '0utp des cheques HUL' l'Uranger, "il1si Cjlll' 1'l':-;l'ClIt,ioll dl' tOllS les 
Ul dres de paYCo>tneut, en Jrlonnaie l-ln1.rlgcl'(' "<,ront ,'on"('1It i('s allx ('OllrH offic:jr ls 
pt allX conclil ions slIivanteF: 

J 0 POUL' des paiemeuts a I 'eira l1ger c!(.pL'llClant d(' I'i 111 portilliol1 c!l' II lar­
cltancuses, aclmi"ps en ]talie, 100sqllü }'achetclIL' aura pr oLlv6 Cjll'il a tran,,;­
mise Ja commancle y relative üvanlla date rI<, Ja eon"l itlltioll rle J' l lI.stilll(, 
'ational ou Cju'il ('st en pORseRsioll d e l'üLI(,orisatioJ1 (preRc,i('0 (Je lü pall 

de j'Instilllt Xalinnal dos C'hangps) IHIIII ' I,>s (,fllilinanclps faitps apre", 
cettt' dat(', 

2° Pou]' faire face a dcs ellgagell1e' iLt " inclpelin"lJlp><, ÜSS lIllll-S a J'ötr"llgOL' 
avant Ja date cle Ja constitlltion rl t' l 'lllstilut r\",Lional d e,,; (' hang<,,;, 

:3° Pow' pOllnreir a dcs bcsoins jllstifi{,,,, rlo }JeH<OJ lI le:-; qui, FOHs{',dHnt;; dos 
biens en Ha!i(', unt leU!' re;;irlenco h I'etranger. - T Ollte au t re opolaLion 
irnpliq1.Lant une cesl>ion ue change ]JOLlt' (\'alltl'C'" motifs Cj Il C Je:.; rr<,c<'c\al ILs 
doit ctn, auLorisee pr'eaüthl{,'lnrnl j10llr chaCju(' ('",.., par l'I ustilliL l\ntional 
rI es ('hallgeR, 

J.,'aehe tPIII' r\c'vra, pOllr ('l!aCJIIC' 0/.<11'(' cI 'Helml. reJlI('Ltrc p, ('a,labl e llll:lÜ 
a l'Agenee d e I' fnstitllt :\fatiom1.l, unp d öc lara.(,ion H]loeialc, Co> I I double pXCo>I11]Jla irf', 
»tteRtant le molif r\c' >;H d emauc\c d'aehat <le change avec prc llv :; ü 1'''PPLli, 

Kous HUII~ pOl 11 LOttons d e V(Jus rupJl(,lnr, qU'Cll vertu rlll D6Ci'el du 25 JlO ' 
\'embr'e 19J 7, l' exJlortation dOR malchandis<'s rI (, I' rtali(' Qf;l Huhm donno" a 
J'obligation Cjll(' tOliteH ICR ventcH fait,eK apres ce t (,C date S, ] '6trangcr , soie nl, 
far[.ul ee,; en la Hlonnaie dl l paYH dc l'aciletnul' p,t, 1'C'spocLi vemeJl t <l csti llatail'f', 

I)es \'ouLo:; du change!'! flur I'et.rallgel' faitos >LUX agollceK de 1' lnstiLul 
:\'i~tio nal LU' Ro nt so umifles a au(' 11 Ilf' fOl'malit,o pOil I' 1(, m o men t. 
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NOl1S serons particlllier ement heureux de recevoir vos ordres de negociatiou 
que nous effectuerons aux co nrs Ol'i ginaLlx fixes par ] 'lnstitut National des 
Changes a Rome. 

Toujours bien volontieJ i; a votre disposi tion, nOllS vou~ pn3sentons. 
Messieurs, nos alutations rustinguees. 

Agence de l 'Institut National des Change., 
Bancs Commerciale Italiana. 

Bestimmungen über die Anmeldung von Wertpapieren nach deutscher 
Bundesratsverordnung vom 23. August 1916. 

I. Nach Reichsgesetzblatt vom 25. August 1916 NI'. 191 veröffentlichten 
Bundesratsbekamltmachllng über die Anmelrlung von ''''eI tpapieren (Aktien. 
Kuxe, Interimssch eine und a nder e '''' ertpapiere, durch die eine Beteiligung 
an einem Unterneh men verbrieft ist, einschliesdich der Zeugui%e über rue 
Beteiligung an ausländischen Aktiengesellschaften, Share., Zertificaten, auch 
~owei t diese keine W ertpapiere im R echtssinne sind, auf den Inhaber lau­
tende oder durch Indossement li.bertragbare Schuld verschreibungen oder YeT­
tretbare andere "" ertpapiere) unterliegen der Anmeldepflicht: 

1. Sämtliche im Auslande befindli che 'Wertpapier e soweit sie natürlichen 
oder juristischen Personen gehören, die im Inlande ilu'en 'Vohnsitz oder 
dauernden Aufenthalt oder Sitz haben. 

2. Die im Inlande befinrlli chen " 'e l' tr;api ere, a us denen ein im Auslande 
a nsässiger Schulelner haftet oder durch rue ei ne Beteiligung an einem 
im Aus lande a nsässigen Unternehmen verbrieft ist, einschliesslich de" 
Ze ugnisses über Beteili gung an ausländi:sch en Aktiengesellschaften. 

D er Anmeldung unterli egen ni c h t Ernel1erungsscheine, Banl;:noten, Pa­
piergeld, "" echsel , Schecks, sowie nicht vertretbare "'Tertpapiere, Hypotheken. 
briefe u sw. Nicht a nzumelden sind ferner \Vertpapiere, die einen auf Grund 
des Gesetzes vom 4. Au gust 1914 errichteten Darlehenskasse verpfändet sind. 

D ie AnmeldllI1g kann unterbl eiben, weml festateht, dass das 'Wertpapier 
einem A usländer gehört, eier n ich t Angehöriger eines feindlichen Staates iRt. 

H. Die Anmeldwlg hat b ei der Reichsbank.Hauptstelle, R.·B. ·Stel le oder 
R.·B,·Nebenstelle zu erfolgen, in deren Bezirk dE'I' Aruneldepflichtige seinen 
Wohnsitz hat, in B erlin b ei dem K ontor der Reichshauptbank für iVertpapiere . 
.lJ'ür die Anmeld ung sind Anmeldebogen mit amtlichem Vorel! llck ZIl vel ,,'enden. 
die bei der Reichsbank zu beziehen sind , 

Ur. Banlten und Bankfil'men sind. anmeld epflichtig: 
1. Hinsichtlich de I' eigen en Be~täncle a n der Anmeldung unterliegenden 

"Vertpapieren , 
2. Hinsichtlich der BE'stäncie ihl er Kund en an solchen \Vertpapieren, inso­

weit sie di ese lben 
a) von den Kunden unver schlossen ZLlr Verwahrung oder a ls Pfand 

über geben erhalten haben, oder 
b) a ls sie sie zum Zwecke der Ver wa.hruug oder Verpfändung ins Ausland 

weiter gegeben haben (dieses umfasst auch elen Fall , dass für den Kun­
den im Auslande angeschaffte '\Vertpapiel'e unter der inländischen 
Bank in 811 Rliinrl ischel' VC'rwahl'llng gelassen worden . ind). 
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Eigene nnd fremde Vvertpapiere der nä mli ch en Gattung sind seitens der 
amneldepflichtigen Bank oder Bankfirma in einer Summe, also ohne Trennung 
nach verschiedenen Eigentümern lind ohne B ezeichnung der Eigentümer an­
zumelden. 

"Vel tpapiere, die sich in eigenem Gewahrsa m der Kund en adel' in ve l ­
schlossenem Depot bei der Bank oder in einem b ei ihr gemieteten Schrankfache 
li egen, sind nicht durch die Bank, sondern durch den Kunden selbst anzumelden. 
Befinden sich nur die Mäntel in offener Vel'walu' ung bei der Bank, so ist di e 
Bank anmeldepflichtig; b efinden sich nur die Bogen in offener Vel waluung 
bei der Bank. so li egt die Anmeldepflicht dem Kunden ob. 

IV. Massgebend für die Anmeldung ist der Stand am 30. SeptembeJ' 1916' 
Wertpapiere, welche an diesem Tage im offenen D epot d er BanJ~ gelegen haben· 
sind von der Bank anzumeld en, au ch wenn sie Val' Fertigstellung der Anmeldung 
weggenommen worden sind. Dagegen sind di e nach dem 30. September dem. 
offenen Depot des Kunden zugeführten Wertpapiere nicht a.nzu mel den , auch 
weml die Bank bei Inverwahnmgnahme der W ertpapiere ihre Anmeldung 
noch nicht fertig gestell t hatte . 

V. D ie Anmeldung hat bis 31. Oktober 1916 zu erfo lgen. Dem Anmelcl e· 
pflichtigen kann auf seinen Antrag hin von der zu stä ndigen Anmeldestell e 
(siehe unter II) eine Nachfrist gewährt werden. 

VI. Nähere Hinweisung über die äu ssere Anordnung der bei der Anmeldung 
zu machenden Angaben, enthalten die b ei der R eichsbank erhältlichen Anmelde-
vordl'l lcke. (Bank-Archiv NI' . 24, 1916.) 





Errata. 

Seite: Zeile: anstat! : muss es heissen: 
54 6 190 Pesos 100 Pesos 

128 Fussnote 1) 2 Zinsgewinnanteile Zins-, Gewinnanteile 
138 Fussnote 1) -! Prozentueller Pro7.entualer 
197 7 Luzzati Luzzatti. 

Ferner <'rlaubt uns die während der Dmcklegung der vorliegenden Arbeit 
erfolgte Lockerung der ZensUl' der KriegfüLrenrlen folgende Berichtigung unserer 
,;tatistischen Angaben: 
Seite 12: Frankreicbs .\.ussenbanclel in :JIill. Fmnken: 

1917 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfub rü berscbuss 

(12 Monate) 

27554 
6013 

21 54 1. 

Seite 2t: Japan. Notenumlauf mlt De<.:kt!ng iu Mil!. Frankeil : 

Noten der B::mk von Japan 
Goldbestand 
Deckung in 0/0 

Ende Juli 1918 
2003 
1677 

83,7. 

Seite 49. 'rabelle der Goldbestände der Elltentestaaten: 
Zeile 9. Russiscbe Reichsbank 

(illkl. Gold im Austand) 4269 9613 + 5344 
Zeile 17. Goldbestand der Entente 

(inkl. Auslandsgold) 2076.) 34815 + 14050 

+ 12.5 + 40 

+ 67 + 33. 
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